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Darf ich vorstellen: Familie müller aus Berlin

familie Müller lebt in Berlin. Genauer gesagt in der Bornholmer straße im stadtteil Prenz-
lauer Berg. Die Müllers sind eine ganz normale familie. Die eltern gehen tagsüber arbei-
ten, die Kinder zur schule. oma hannelore hütet das haus und Gregor – ein freund der 
familie – ist immer dabei und hilft, wo er kann.
familie Müller soll uns in dieser ausgabe der Jugendaktion helfen, „normale“ alltagssi-
tuationen, bei denen es oft um gegenseitige rücksichtnahme im straßenverkehr geht, 
näher zu betrachten. freuen sie sich auf die folgenden seiten!

Gregor (50)
freund der familie Müller

Hannelore müller (72)
Oma (Mutter von Matthias)

natalie müller (15)
tochter von Matthias und corinna
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matthias (54) und Corinna (47) müller
eltern von Jakob, natalie und franz

Jakob müller (13)
jüngster sohn

Franz müller (18) und Julia (18)
ältester sohn und seine freundin
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Klappe
und 

BITTE...!

Wie in jedem Jahr gibt es auch bei dieser 
Jugendaktion wieder die Möglichkeit, sich 
an einem Wettbewerb zu beteiligen und 
Geld für die Klassenkasse zu gewin-
nen.

Was man dafür tun muss, wird auf den 
seiten 24|25 beschrieben.

ich bin gespannt auf eure kreativen ideen 
und einsendungen. einsendeschluss ist 
übrigens der 31. Dezember 2014.

Julia – unterwegs mit 
ihrem Motorroller........................ 12|13 
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naTalie - 15, zU fUss in der stadt

Mein Name ist Natalie. Ich bin (wie meine 
Mama zu sagen pflegt) ein ganz normales 
Mädchen. Dennoch nervt mich momentan 
Vieles. Manchmal auch meine Familie, obwohl 
sie alle ganz in Ordnung sind. Ich treffe mich 
ab und an mit Daniel aus der Musikschule. 

Er hilft mir bei Mathe und ehrlich gesagt ist 
er auch sonst ziemlich nett. Meistens bin 
ich zu Fuß unterwegs. Ich habe keine langen 
Wege zur Schule und zum Sport. Aber diese 
Fußmärsche haben es oft in sich ...

Neulich auf dem Weg zum Tennis ...
ich gebe zu, ich höre für mein leben gern Mu-
sik – auch auf der straße. Und am liebsten ganz 
laut. Und mal ganz ehrlich: Das machen doch alle. 
ich war auf dem Weg zum tennis und ein wenig 
aufgeregt, weil ich wusste, dass Daniel auch dort 
sein würde. Wie auch immer. Beim Überqueren 
des Zebrastreifens an der hauptstraße hätte mich 
so ein dummer PKW fast überfahren. Der musste 
eine vollbremsung machen und hupte auch noch. 
Unglaublich, oder?
eine ältere Dame musste mich auffangen, weil ich 
vor schreck stolperte und ihr direkt in die arme 
fiel. Ganz ehrlich, wozu gibt es denn wohl Zebra-
streifen? Doch damit wir fußgänger sie bedenken-
los überqueren können, oder?!



Sollte man sich als Fußgänger tatsächlich so 
voller Vertrauen im Straßenverkehr bewegen?
Gibt es wirklich bedenkenlose Zonen?
Was bedeutet Rücksichtnahme für Fußgänger 
wirklich? Rücksicht auf sich selber, oder auch 
Rücksicht auf Autofahrer, die „auch nur Men-
schen“ sind?
Gibt es vergleichbare Situationen, die Ihr selber 
schon einmal als Fußgänger erlebt habt?

DISKuTIEREN SIE MIT IHREN SCHüLERN:
Was denkt ihr darüber?

5292

4559

4372

2634

1704462

FuSSGäNGER

MOTORRAD

MOFA/MOPED

FAHRRAD

SONSTIGE

PKW

VERuNGLüCKTE 15- BIS 17-JäHRIGE NACH ART DER uNFALLBETEILIGuNG
(Quelle: statistisches Bundesamt 2012)
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statistisch betrachtet ...
... hat jeder zweite der 14.220 15- bis 17-Jährigen, die 2012 an einem Unfall beteiligt 
waren, diesen auch verursacht. Die Jugendlichen verunglückten vor allem an den 
Wochenenden, in den abend- und nachtstunden tödlich. von freitag auf samstag 
und von samstag auf sonntag in der Zeit von 18:00 Uhr abends bis 06:00 Uhr mor-
gens starben 34 Jugendliche. 

häufig sind es nicht die autofahrer, sondern die fußgänger, die einen Unfall verur-
sachen. Bedenkenlos loslaufen, laute Musik hören, sich ablenken lassen von Begleit-
personen oder einer handy-nachricht. Das kennt jeder von uns. ein Zebrastreifen 
garantiert dem fußgänger vielleicht rechtliche sicherheit, aber schützen tut er ihn 
nicht. auch autofahrer werden oft abgelenkt und können dann die situation nicht 
sofort erfassen und eventuell fußgänger zu spät sehen.
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JaKoB – 13, skatebOarder

Ich bin Jakob. Franz, mein Bruder, den Ihr auf 
der nächsten Seite kennenlernt, sagt, ich sei 
ziemlich cool für mein Alter. und ehrlich ge-
sagt finde ich das auch. Es dauert zwar noch 
etwas bis ich den Führerschein machen darf, 
aber ich freue mich jetzt schon darauf. Ich 

bin eigentlich immer mit meinem Skateboard 
unterwegs. Das macht Wahnsinnslaune und 
ich bin schneller als alle anderen. Mama fin-
det das gefährlich, aber mal im Ernst: Wenn 
ich mir andere Leute im Straßenverkehr so 
anschaue ... Letztens zum Beispiel ...

Auf dem Weg nach Hause ...
irgendwie hatte ich total verpennt, dass wir 
dienstags 6 anstatt 5 stunden haben. ich war 
mit svenja verabredet. sie hilft mir ab und an 
bei den englisch-hausaufgaben. Das macht echt 
spaß (hätte ich nie gedacht). auf jeden fall war 
ich viel zu spät. aus der schule raus, startete ich 
sofort durch. rauf aufs skateboard und ab die 
Post. es war unglaublich. Man sollte wirklich nicht 
denken, dass einem mal irgendjemand auf dem 
fußweg Platz macht. einem kleinen Mädchen, das 
sich völlig unerwartet von der hand ihrer Mutter 
losriss, wäre ich fast in die Beine gefahren. Die 
Mutter schimpfte mir hinterher ... hallo! Kann die 
ihr Kind nicht festhalten?



Skateboards sind auf Gehwegen nicht 
verboten und Skateboarder haben prak-
tisch die gleichen Rechte wie Fußgänger. 
Was unterscheidet sie dann von „norma-
len“ Fußgängern?
Was kann ein rücksichtsloses Verhalten und 
ein unbedachter umgang mit dem Skateboard 
unter umständen für Folgen haben?
Was muss, was sollte und was kann man als Skate-
boarder an Rücksichtnahme von den anderen Ver-
kehrsteilnehmern erwarten?

DISKuTIEREN SIE MIT IHREN SCHüLERN:
Was denkt ihr darüber?

FEHLVERHALTEN 6- BIS 15-JäHRIGER IM STRASSENVERKEHR
(Quelle: statistisches Bundesamt 2012)
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skateboards sind rechtlich gesehen keine fahrzeuge, mit denen man die straße 
benutzen muss. Dennoch, der Umgang damit muss gelernt sein. selbst erfahrene 
skateboarder geraten schnell in situationen, die für sie selber und auch für andere 
verkehrsteilnehmer nicht mehr zu kontrollieren sind. Man bewegt sich schnell und je 
nach erfahrungsgrad unsicherer als andere. Deshalb sollte man als skateboardfah-
rer das thema rücksichtnahme sehr ernst nehmen.

statistisch betrachtet ...
Bei straßenverkehrsunfällen mit Personenschäden im Jahr 2012 registrierte die Poli-
zei bei fehlverhalten der Kinder im alter von 6 bis unter 15 Jahren insgesamt 4.057 
fehlverhalten von fußgängern und 6.889 falsche verhaltensweisen von radfahrern. 
am meisten machten 6- bis 15-jährige fußgänger fehler beim Überschreiten der 
fahrbahn (89,3 %). 

89 %

8 %3 %

Spielen auf oder 
neben der Fahrbahn

beim überschreiten 
der Fahrbahn

übrige fehler beim 
überschreiten der 
fahrbahn

plötzliches hervor-
treten hinter sicht-
hindernissen

nicht auf den ver-
kehr achten

17,7 %

26,9 %

55,4 %

sonstige Fehler
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Franz - 18, MOUntainbiker

Ich bin Franz, fahre leidenschaftlich gern 
Mountainbike und mache gerade meinen 
Führerschein. Ich denke, mein Vater wird 
mir später ab und an unser Auto leihen. 
Das wäre toll, denn Julia, meine Freundin, 
wohnt etwas außerhalb von Berlin. Dann 
könnten wir mehr zusammen unternehmen, 

wenn ich sie anschließend nach Hause 
bringen kann. Wir sind seit einem Jahr zu-
sammen und verstehen uns wirklich super. 
Aber manchmal brauche ich echt meine 
Auszeit. Dann schwinge ich mich aufs Bike 
und ab gehts ...

Einfach mal durchstarten und raus in die Natur
Wir wohnen im Bezirk Prenzlauer Berg. Mit mei-
nem Mountainbike kann ich es locker in 30 Mi-
nuten schaffen, aus der stadt herauszukommen. 
oK, dann muss ich schon richtig Gas geben, aber 
das macht auch laune. Und ganz ehrlich: in der 
rushhour in Berlin möchte keiner mit dem auto 
unterwegs sein. ich, mit dem fahrrad, hab da kein 
Problem. ich quetsche mich durch jede lücke und 
schaffe jede ampel bei „orange“. letztens bin 
ich – ich gebe zu, nicht ganz vorschriftsmäßig – an 
einer schon fast roten ampel rechts abgebogen. 
Die gleiche idee hatte eine fußgängerin an der 
kreuzenden straße, die sie noch schnell überque-
ren wollte. Die habe ich wirklich fast überfahren. 
Wir sind beide mit dem schrecken davongekom-
men. aber mal ehrlich, ich würde als fußgänger 
doch nie bei rot losrennen!



Kann man sich als Fahrradfahrer mehr erlauben als 
als PKW-Fahrer? 
Wenn man sich mit einem Fahrradhelm schützt und 
ein geübter Fahrer ist, kann einem doch eigentlich 
nichts passieren, oder?
Gibt es einen unterschied zwischen Stadtver-
kehr und dem Biken in der Natur? Dort fährt man 
schließlich schneller und oft auf unwegsamen 
untergründen.

DISKuTIEREN SIE MIT IHREN SCHüLERN:
Was denkt ihr darüber?
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Die Unfallstatistiken liefern leider einen untrüglichen Beweis: fahrrad-
fahrer gefährden sich und andere extrem häufig. sie unterschätzen oft 
das fahrzeug unter sich, sind sehr schnell unterwegs und vor allem im 
stadtverkehr häufig gefährlichen situationen ausgesetzt. sie sind den 
PKW gleichgestellt, haben also gleiche rechte und Pflichten, werden 
aber sehr oft unbeabsichtigt übersehen. Deshalb gilt hier: rÜcKsicht 
aUf PotenZielle UnfallverUrsacher!

statistisch betrachtet ...
... benutzten 62,3 % der verunglückten auf Zweirädern im Jahr 
2012 ein fahrrad, 23,3 % ein Motorrad und 14,4 % ein Mofa oder 
Moped. Bei den im straßenverkehr ums leben gekommenen Bikern 
benutzten 54,0 % ein Motorrad, mehr als jeder Dritte (37,4 %) ein 
fahrrad und 8,6 % ein Mofa bzw. Moped. radfahrern wurde als fehl-
verhalten hauptsächlich eine „falsche straßenbenutzung“ (15,1 %
der Unfallbeteiligten) vorgeworfen.

ANZAHL DER VERuNGLüCKTEN ZWEIRADFAHRER NACH FAHRZEuGART
(Quelle: statistisches Bundesamt 2012)

4753
12591

27947

74776

Mopeds

Mofas

Fahrräder

Motorräder



Letzten Mittwoch, auf dem Weg in 
die Schule ...
Da ist sowieso immer die hölle los. als wä-
ren alle auf den letzten Drücker unterwegs. 
Zugegeben, ich war auch spät dran. trotzdem. 
Jeder muss sein recht behalten, auch im 
straßenverkehr, oder? Deshalb fahre ich auch 
meistens in der Mitte des fahrstreifens. hinter 
mir drängelte – wie so oft – ein PKW, von dem 
ich mich aber nicht beirren ließ. Pah, wo leben 
wir denn? Dieser PKW-fahrer war ganz beson-
ders ungeduldig. er schoss in einem vermeint-
lich günstigen Moment an mir vorbei, um mich 
zu überholen. im Gegenverkehr allerdings kam 
uns ein Motorrad entgegen. Der fahrer musste 
so stark ausweichen, dass er auf dem radweg 
landete und dort mit einem fahrradfahrer 
zusammenstieß. Wahnsinn. ich konnte gar 
nicht schnell genug anhalten und nur noch im 
rückspiegel sehen, dass sich ein heftiger tu-
mult hinter mir entwickelte. Unglaublich, diese 
autofahrer, oder?
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Julia – 18, Unterwegs Mit deM MOtOrrOLLer

Mein Name ist Julia. Ich bin die Freundin 
von Franz. und ich bin sooo verliebt in ihn. 
Er ist wirklich süß und total aufmerksam. 
Leider wohne ich etwas außerhalb von Ber-
lin, so dass wir uns nicht jeden Tag sehen 
können. Aber das macht nichts. Ich habe 

ja noch meine Mädels. Die meisten von uns 
haben ein Moped. Damit machen wir die 
Gegend hier unsicher. Nein, Scherz beiseite. 
Damit fahre ich ja auch zur Schule. Das ist 
manchmal ganz schön nervig. Vor allem die 
Autofahrer sind oft richtig unverschämt ...



Haben Motorräder die gleichen Rechte im Stra-
ßenverkehr? Dürfen sie sich deshalb auch genauso 
verhalten wie PKW? 
Wer ist mehr gefährdet: PKW-Fahrer, Fußgänger, 
Fahrradfahrer oder Mofa-/Mopedfahrer?
Was sollte man als Mofa-/Mopedfahrer besonders 
berücksichtigen? Warum sind PKW oft so rück-
sichtslos gegenüber Zweirädern und lässt sich das 
überhaupt beeinflussen oder ändern?

DISKuTIEREN SIE MIT IHREN SCHüLERN:
Was denkt ihr darüber?
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Moped- und Mofafahrer leben sehr gefährlich. ihre Zweiräder sind schmal, 
nehmen aber dennoch die gesamte fahrstreifenbreite ein. außerdem sind 
sie im vergleich zu PKW sehr langsam und können auch nicht so schnell 
beschleunigen. Deshalb werden sie von den PKW-fahrern oft als Behin-
derung empfunden oder gar nicht erst wahrgenommen. Gefährlich, 
denn das führt häufig zu rücksichtslosen aktionen, bei denen der 
Zweiradfahrer meistens den Kürzeren zieht.

statistisch betrachtet ...
... ist nicht angepasste Geschwindigkeit bei motorisierten Zweiradfahrern das häufigste fehlverhalten. 
auch bei den Mofa-/Mopedfahrern ist das häufigste fehlverhalten „nicht angepasste Geschwindigkeit“, 
die bei 11,8 % aller Unfallbeteiligten festgestellt wurde. im vergleich zu anderen fahrzeugführern standen 
Mofa-/Mopedfahrer besonders häufig unter alkoholeinfluss (5,2 % der Unfallbeteiligten).
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39
BETEILIGTE FAHRER VON MOFAS uND MOPEDS ALS HAuPT-
VERuRSACHER VON uNFäLLEN MIT PERSONENSCHADEN 2012 
NACH uNFALLTyPEN IN %

Fahrunfall SonstigesAbbiege-
unfall

Einbiegen/
Kreuzen

unfall durch 
ruhenden 
Verkehr

im 
Längs-
verkehr

über-
schreiten

der Höchstge-
schwindigkeit

(Quelle: statistisches Bundesamt 2012)



 ... in dem Moment schließt die tür. 
ich will gerade fluchend in Wuttränen 
ausbrechen, da bemerke ich, wie die 
Bustür sich wieder öffnet.
Ganz vorn, im Blickfeld des fahrers 
steht eine alte Dame, die meine eile 
beobachtete und dem fahrer ein Zei-
chen gab. im vorbeirennen konnte 

ich mich noch schnell bedanken.
auch bei dem Busfahrer.
Der Kuchen war lecker, sagte na-
talie, und ich war glücklich.

Hektik pur ...
normalerweise plane ich meine Woche von a 
bis Z. Bei drei Kindern plus Job geht das gar 
nicht anders. aber gestern fiel mir ein, dass 
natalie heute in der schule einen nachträgli-
chen Geburtstagskuchen ausgeben will. Das 
hatte ich völlig vergessen. Wenn ich ganz 
genau um 12:00 Uhr von der arbeit losren-
ne, kann ich den Bus um 12:10 Uhr gerade so 
eben schaffen. Und was passiert? Klar. Mein 
chef hält mich auf. nur 3 Minuten. aber die 
reichten, um mich total in hektik zu bringen. 
ich stürme also aus dem Büro, sehe den Bus 
noch an der haltestelle stehen und starte 
durch ...
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Corinna – 42, Unterwegs iM ÖPnv

Ich bin Corinna. Meine Kinder habt Ihr auf 
den ersten Seiten ja schon kennengelernt. 
Ich bin also die Mama. Meine Familie ist 
toll. Zusammen sind wir ein gutes Team, 
wenn es auch manchmal nicht ganz einfach 
ist. Ich arbeite halbtags, den Rest des Ta-

ges bin ich für meine Family da. Das bedeu-
tet planen, einkaufen, organisieren. Alles 
per Bus und Bahn. Das ist in Berlin total 
easy und stressfreier als mit dem Auto un-
terwegs zu sein. und dennoch. Manchmal 
könnte ich aus der Haut fahren ...



Die meisten Schüler kennen das. überfüllte Busse, drän-
gelnde Erwachsene, alte Menschen, die ihr Recht einfordern 
und manchmal sogar unhöflich sind. und sicher haben die 
meisten es auch schon erlebt, dass ein Bus vor der Nase 
weggefahren ist. Hat der Busfahrer das extra getan? 
Wie sind die Busfahrer so drauf? Freundlich oder eher un-
freundlich? Warum ist das so? Was erlebt diese Berufsgrup-
pe so den ganzen Tag? Habt Ihr darüber schon mal nachge-
dacht?

DISKuTIEREN SIE MIT IHREN SCHüLERN:

Was denkt ihr darüber?
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im öffentlichen Personennahverkehr kommt es häufiger zu 
Unfällen als man glaubt. Gerade zu stoßzeiten, wenn die schule 
beginnt oder endet, vor und nach den Kernarbeitszeiten, wird es 
hektisch und voll. es gibt ungeschriebene Gesetze und regeln 
beim ein- und aussteigen in Busse und Bahnen und auch bei der 
verteilung der sitzplätze. aber hält sich jeder daran?

statistisch betrachtet ...
nach einschätzung der Polizei trugen insgesamt 41,4 % der unfallbeteiligten omnibusfahrer die hauptschuld am 
Zustandekommen des Unfalls, an dem sie beteiligt waren. Bei den beteiligten fahrern von schulbussen trugen mit 
56,3 % und bei den reisebussen mit 53,2 % mehr als die hälfte die hauptschuld an den Unfällen. Wesentlich weni-
ger häufig waren linienbusfahrer die hauptverursacher (38,9 %) des Unfalls, in den sie verwickelt waren.

FEHLVERHALTEN DER FAHRER VON OMNIBuSSEN 2012 BEI uNFäLLEN MIT 
PERSONENSCHADEN
(Quelle: statistisches Bundesamt 2012)
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maTTHias – 54, Unterwegs iM Pkw

Hallo. Ich bin Matthias. Ich bin hier der 
Herr im Haus. Nein, nicht wirklich. Die 
eigentliche Chefin ist meine Frau Corinna. 
und unsere Kiddies geben sowieso den Ton 
an. Ich arbeite in einem großen unterneh-
men am Rande von Berlin, bin die meiste 
Zeit im Büro und nutze unseren Familien-

wagen, um zur Arbeit zu kommen. Das ist 
auf der einen Seite bequem, andererseits 
aber auch ziemlich nervig. Während der 
Stoßzeiten steht man oft im Stau und 
kommt nur langsam voran. Da muss man 
manchmal Gas geben, um nicht zurückzu-
bleiben!

... ein Jogger läuft mir direkt vors auto. 
Dieser volltrottel. Gerade noch so kann 

ich vollbremsen und nach rechts 
ausweichen. Den fahrradfahrer 
neben mir hatte ich total übersehen. 
er stürzt und verletzt sich an der 
schulter. Meine fahrertür hat eine 
Delle. richtig ernsthaft verletzt 

wurde Gott sei Dank keiner.
schrecklich, diese hektik und 
der verkehr. am besten, man 

zieht aufs land.

als die ampel auf Grün sprang ...
vorgestern war es einfach unglaublich 
voll. Wieder irgend ein Großevent in Berlin. 
Wenn man dort lebt, kann das ganz schön 
nerven. ich hatte Pech. rote Welle. immer 
direkt vor mir schaltet die ampel auf rot. 
als sie auf Grün springt, klingelt plötzlich 
mein telefon. Männer und Multitasking, sag 
ich nur. ich gucke hin, geb gleichzeitig Gas 
und da passiert‘s ...



Wie denkt Ihr über das Verhalten von Matthias in dieser 
Situation und grundsätzlich? 
Wer hat richtig, wer falsch gehandelt, Matthias, der Jog-
ger oder der Fahrradfahrer? Hätte er hinter dem Auto 
von Matthias fahren müssen?
Ist es eine Lösung, aufs Land zu ziehen? Ist es dort 
womöglich weniger gefährlich? Zum Beispiel bei Fahrten 
auf der Landstraße?

DISKuTIEREN SIE MIT IHREN SCHüLERN:
Was denkt ihr darüber?
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in der tat ist es so, dass die schwerwiegendsten Unfälle gar nicht im stadtverkehr, sondern auf 
landstraßen passieren. Dafür aber ist der stadverkehr sehr hektisch. Die nerven liegen nach 
einem anstrengenden arbeitstag blank. Die Konzentration lässt nach. viele 
handlungen werden gleichzeitig abgerufen. vermeintliche hilfsmittel, 
wie radio, smartphone und navigationsgeräte, lenken meistens 
mehr ab, als dass sie nützen. Das verursacht die große anzahl 
an kleineren Unfällen mit Blech- und Personenschäden.

statistisch betrachtet ...
… registrierte die Polizei in 2012 bundesweit insgesamt 2,4 Millionen Unfälle, das waren 1,7 %
mehr als im Jahr 2011. Bei sieben von acht Unfällen blieb es bei sachschaden, bei
jedem achten Unfall gab es tote oder verletzte.

ANZAHL DER GETöTETEN BEI STRASSENVERKEHRSuNFäLLEN NACH 
BETEILIGuNGSART uND uNFALLORT
(Quelle: statistisches Bundesamt 2012)
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GreGor – 50, Unterwegs iM Lkw

Mein Name ist Gregor. Ich kenne Familie 
Müller schon seit vielen Jahren. Irgend-
wie gehöre ich fast zur Familie. Ich bin 
LKW-Fahrer und die ganze Woche überall 
in Europa unterwegs. Ab und an, wenn die 
Kinder der Müllers Ferien haben, nehme ich 
auch schon mal jemanden mit, wenn es in 

die Sonne geht. Eigentlich bin ich ein sehr 
entspannter Typ. Helfe, wo es geht, und bin 
nicht so leicht aus der Ruhe zu bringen. 
Aber ganz ehrlich. Auf dem Highway, da 
herrscht Krieg. Jeder denkt nur an sich 
selbst und daran, möglichst schnell voran- 
zukommen.

Wir Brummifahrer haben kaum eine Chance ...
aber manchmal haben wir auch Glück. Ganz im ernst. Die PKW-fahrer lassen doch kein 
gutes haar an uns. Zugegeben, unter der Woche nehmen wir die rechten fahrspuren der 
autobahnen fast komplett ein. aber man stelle sich vor, es würde den lKW-transport 
nicht mehr geben und niemand würde die Produkte, die wir täglich konsumieren, von a 
nach B bringen. Darüber denkt auf der autobahn niemand nach. 
letzte Woche hatte ich aber zur abwechslung ein sehr nettes erlebnis. vor mir fuhr ein 
extrem langsamer sattelzug. Und links? natürlich alles voller PKW. null chance, an mei-
nem vorfahrer vorbeizukommen. Da sehe ich im linken außenspiegel plötzlich eine leere 
fahrbahn neben mir. Weiter hinten ein PKW, der mir ganz offensichtlich die Bahn freihielt. 
erst traute ich dem frieden nicht. als mir aber die nette Dame in dem Wagen ein kurzes 
lichtsignal gab, nahm ich das angebot dankend an und konnte den sattelschlepper zügig 
überholen. ich glaube, ich überdenke meine einstellung zu PKW-fahrern nochmal, schließ-
lich bin ich selber ab und an auch einer.



LKW-Fahrer und LKW auf der Autobahn. är-
gernis oder Segen? Welche Erlebnisse hattet 
Ihr schon einmal mit diesem Thema? Sind alle 
LKW-Fahrer egoistisch und rücksichtslos? 
Oder sind es eher die PKW-Fahrer gegenüber 
den LKW? Würden Eure Eltern einem LKW auf 
der Autobahn den Weg frei räumen? Oder gilt 
hier das Gesetz des Schnelleren?

DISKuTIEREN SIE MIT IHREN SCHüLERN:
Was denkt ihr darüber?

3744

6471

16484

10295

5537

15463
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Mehr rücksicht iM strassenverkehr!
!R e s p e c tGreGor – 50, Unterwegs iM Lkw

lKW-fahrer haben keinen leichten Job. sie stehen in der regel 
unter termindruck, sind gleichzeitig aber langsamer als PKW. oft 
müssen sie lange strecken überwinden, dürfen an den Wochen-
enden nicht fahren und versuchen daher, so viel strecke wie 
möglich unter der Woche zu bewältigen. auf Grund ihrer Masse 
sind sie schwerfällig, haben einen langen Bremsweg und eine 
enorme Kraft. Durch die permanent geforderte aufmerksamkeit 
kann es zu ermüdung und Konzentrationsschwäche kommen. ein 
gefährliches Unfallrisiko für alle Beteiligten auf der autobahn.

statistisch betrachtet ...
... insgesamt waren 33877 fahrer von Güterkraftfahrzeugen an Unfällen mit Perso-
nenschaden im Jahr 2012 beteiligt, das waren 28,3 % weniger als 1995. Die fahrleis-
tung von Güterkraftfahrzeugen ist dagegen zwischen 1995 und 2011 (Werte für 2012 
liegen noch nicht vor) um 29,0 % und ihre transportleistung um 66,5 % gestiegen.

BETEILIGTE LKW-FAHRER BEI uNFäLLEN MIT PERSONENSCHADEN NACH FAHRZEuGART 
(Quelle: statistisches Bundesamt 2012)

1995
2012

Kleinlaster Sattelschlepper LKW
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Hannelore – 72, Mit ihreM kLeinwagen

Ich bin Hannelore. Mein Job ist es, Oma 
zu sein. Ich wohne bei meinem Sohn 
Matthias und seiner Familie unten im Haus. 
Wir verstehen uns gut, aber die jungen 
Leute haben ja kaum Zeit. Alle sind in 
Hektik. In der Schule, auf der Arbeit und 
auch in der Freizeit haben sie immer etwas 
zu tun. Nicht, dass das bei mir anders 
wäre. Ich bemühe mich, zu helfen, wo ich 

kann. und das macht mir auch Spaß. Gott 
sei Dank bin ich mit meinen 72 Jahren 
noch sehr fit und auch noch gut mit meinem 
kleinen Auto unterwegs. Obwohl ich zugeben 
muss, dass mir das immer schwerer fällt. 
Früher bin ich oft und sehr sicher gefah-
ren, aber ich merke schon, dass ich älter 
werde.

letzten Freitag zum Beispiel ...
freitags ist in Berlin sowieso ausnahmezustand. 
viele haben früher feierabend. Die Menschen 
wollen nach hause und ins Wochenende. Keiner 
hat Zeit. offensichtlich noch nicht einmal, um die 
augen aufzumachen. als ich mit meinem twin-
go rückwärts aus der ausfahrt fahren will, hupt 
mich plötzlich ein von rechts kommender PKW 
so heftig an, dass ich fast ohnmächtig geworden 
wäre. natürlich hatte er vorfahrt. Und ja, ich 
gebe zu, ich kann mich schlecht umdrehen und 
bin auch immer öfter unsicher beim ausparken. 
aber ist das ein Grund, gleich so 
unhöflich zu werden?



Geht es Euch auch manchmal so, dass Ihr denkt, der oder die sollte 
vielleicht besser den Führerschein abgeben? Was sollten Eurer 
Meinung nach alt werdende Menschen tun, um ihre Fahrtüchtig-
keit zu überprüfen? Meint Ihr, es reicht aus, seine eigenen Fä-
higkeiten zu beobachten? Habt Ihr vielleicht selbst ein älteres 
Familienmitglied, das noch Auto fährt?
Was bedeutet das für alle anderen Verkehrsteilnehmer? Ist 
es o.k., die „Alten“ einfach zu verurteilen, oder kann man 
selbst etwas tun?

DISKuTIEREN SIE MIT IHREN SCHüLERN:
Was denkt ihr darüber?
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Ältere Menschen verlieren in komplexen situationen schneller den Über-
blick als verkehrsteilnehmer der jüngeren altersgruppen. so waren bei 
den senioren mit 65 oder mehr Jahren „vorfahrtfehler“ die häufigste 
Unfallursache der 41807 beteiligten PKW-fahrer an Personenschadensun-
fällen. Diese Ursache wurde 18,1 % der Unfallbeteiligten dieser altersklas-
se vorgeworfen.

statistisch betrachtet ...
... steht die tageszeitliche verteilung der verunglückten senioren in engem 
Zusammenhang mit der verkehrsteilnahme und dem täglichen lebens-
rhythmus der älteren Menschen sowie den spitzenzeiten des Berufsver-
kehrs.
VERuNGLüCKTE SENIOREN IM ALTER VON 65 uND äLTER 
NACH uHRZEITEN   (Quelle: statistisches Bundesamt 2012)
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kOMPLex, dynaMisch, interaktiv: Das sysTem sTrassenverKeHr

STIMMuNGSZuSTAND, KONSTITuTION, LAuNE, RESPEKT…

Der Straßenverkehr ist ein System, in dem wir Menschen uns, unabhängig vom Alter, tagtäglich 
bewegen und das wir aktiv beeinflussen, das aber auch von unveränderbaren Einflüssen geprägt 
und verändert wird, wodurch wiederum unsere Aktionen und Reaktionen beeinflusst werden.

Die Darstellung rechts zeigt alle einflussfaktoren, die auf das system straßenverkehr wirken.

erarbeiten sie zusammen mit ihren schülern faktoren, die das befinden eines Menschen 
kurzzeitig oder auch nachhaltig beeinflussen.
nutzen sie diese grafik, die wiederum die dynamik der faktoren untereinander darstellt, 
als grundlage.

WELCHE ROLLE SPIELEN DIE THEMEN RüCKSICHTNAHME uND 
RESPEKTVOLLER uMGANG MITEINANDER IN DIESEM SySTEM?

natalie als FuSSGäNGERIN, 
Jakob mit dem SKATEBOARD,
Julia mit dem MOTORROLLER,
franz mit dem MOuNTAINBIKE,
corinna mit dem BuS,
Matthias mit dem PKW,
gregor mit dem LKW,
hannelore mit dem KLEINWAGEN

acht sympathische Menschen. eine fami-
lie wie du und ich. Mit ihren schwächen, 
stärken, normalitäten und besonderhei-
ten. sie bewegen sich – so wie wir alle – 
täglich im komplexen system straßen-
verkehr, das durch viele kleine und große 
faktoren beeinflusst wird.
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Film-WeTTBeWerB

in diesem Jahr möchten wir euch dazu animieren, einen film zu pro-
duzieren. das haben einige von euch sicher schon einmal mit ihrem 
handy versucht. 

wir gehen bei der bewertung der eingesendeten filme von der 
einfachsten ausstattung aus. Man braucht lediglich ein smart-
phone oder eine digitalkamera, einen computer und eine simple 
schnittsoftware.

unD naTürliCH einen Plan!
Hier eine Kurzanleitung, was ihr dafür benötigt:

>> eine iDee, die entfernt mit den erlebnissen der familie   
 Müller zu tun hat
>> ein sToryBoarD, also den ablauf und die handlung 
 des films
>> ProTaGonisTen. das sind die darsteller in dem film, 
 am besten ihr und eure klassenkameraden
>> requisiTen, also gegenstände oder Objekte, die ihr für   
 den dreh benötigt
>> eine oder mehrere FilmloCaTions, an denen der film 
 sich abspielt
>>  einen Kameramann oder eine kamerafrau, die alle 
 filmsequenzen drehen
>>  einen reGisseur, der genau im auge behält, wie und 
 dass alle szenen gedreht werden
>> einen PosTProDuCer, also jemanden, der die 
 gedrehten sequenzen am ende am Pc zusammenschneidet
>> einen TexT, der ggf. im nachhinein auf die filmsequenzen 
 gesprochen wird
>> einen sPreCHer, am besten einer von euch, der den   
 ton einspricht
>> eine DoKumenTaTion über idee, Planung und Umsetzung 
 eures films. es werden nur filmeinsendungen in kombination  
 mit der dokumentation bewertet.

die gewinnerfilme erhalten geld für die klassenkasse und – wie bei 
der echten Oscarverleihung – einen Oscar!

die besten fünf eingesendeten filme stellen wir auf unserer 
website ein. Dabei ist wichtig, dass keine Gema-pflichtige musik 
verwendet wird oder originalkennzeichen zu lesen sind.
wir freuen uns auf eure einsendungen bis spätestens 
31. dezember 2014.

aufgabe:
PlanunG unD ProDuKTion eines HanDyFilms



Klappe
und 

BITTE...!
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1. Preis: 500,- euro
2. Preis: 200,- euro
für die Klassenkasse

THe Winner GeTs:



Die Filmidee kann im Rahmen eines Projekttages reali-
siert oder auch an mehreren Schultagen in den unter-
richt eingebunden werden.

Beides erfordert eine gute Vorausplanung, einen struk-
turierten Zeit- und Ablaufplan und eine Menge Disziplin 
bei der umsetzung.

Wie das aussehen kann und woran Ihr dabei denken 
müsst, erfahrt Ihr auf den nächsten Seiten. >>>

26

ProJeKTTaG oDer unTerriCHT

WiCHTiGer HinWeis:
Damit die eingesendeten Filme im internet veröffentlicht werden können, ist es wichtig, dass 
keine Gema-pflichtige musik verwendet wird oder originalkennzeichen zu lesen sind.
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!R e s p e c tProJeKTTaG oDer unTerriCHT
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an einem ProJeKTTaG

08:00 bis 09:30 uhr  >> THemeneinFüHrunG
>> Die Geschichten der familie Müller werden nacheinander   
 vorgelesen.
>> Diskussion nach jeder Geschichte anhand der fragen    
 bei „Was denkt ihr darüber?“

am Tag zuvor  >> KurzinFormaTion
>> kurze themeneinführung durch den lehrer zur 
 optimalen vorbereitung auf den Projekttag

09:40 bis 10:25 uhr >> iDeenenTWiCKlunG
>> Welches erlebnis und welches thema könnten sich   
 für die realisierung eines gemeinsamen filmprojektes   
 eignen?

10:30 bis 11:15 uhr >> sToryBoarDinG
>> Wie kann die idee in einem film umgesetzt werden?
>>  schreibt die einzelnen szenen nacheinander auf!
>> notiert zu den jeweiligen szenen die passenden   
 Darsteller-rollen und die requisiten!

11:15 bis 12:00 uhr >> ProTaGonisTen + requisiTen
>> Wer soll welche rolle spielen?
>> Welche requisiten braucht ihr für den film?
>> Ggf. müssen noch requisiten organisiert werden.

12:30 bis 13:15 uhr >> loCaTionausWaHl
>> Wo werden welche szenen im nahen Umkreis gedreht?
>> Ggf. locationbesichtigung 
>>  schriftliche aufnahme in das storyboard

13:30 bis 14:15 uhr >> ProDuKTionsPlanunG
>> Wer übernimmt die regie?
>> Wer übernimmt den Dreh? (auswahl des handys oder 
 der Kamera)
>> Wer spricht den text?
>> Wer übernimmt den schnitt und die vertonung im 
 anschluss an den Projekttag?
>> Wer übernimmt die ausarbeitung der Dokumentation?
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Wir WünsCHen viel sPass unD einen sPannenDen TaG!

14:30 bis 17:00 uhr >> FilmDreH
>> alle sequenzen werden nach dem storyboard mit den entsprechenden  
 Protagonisten und requisiten an den ausgesuchten locations  nachein- 
 ander abgedreht.
>> auf die richtige reihenfolge und die richtige Umsetzung achtet der  
 regisseur (abhaken im storyboard).

8h
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im unTerriCHT

Tag 1  
>> inFormaTion 
>> kurze themeneinführung durch den   
 lehrer zur optimalen vorbereitung
 (nutzung der PPt-Präsentation)
>> THemeneinFüHrunG
>> Diskussion der Geschichten von familie   
 Müller anhand der fragen bei 
 „Was denkt ihr darüber?“ 

Tage 3 und 4
>>  ProTaGonisTen 
>> Wer soll welche rolle spielen?
>> loCaTionausWaHl
>> Wo werden welche szenen im nahen   
 Umkreis gedreht?
>> locationbesichtigung: 
 teilung der Klasse/Kurse in die anzahl   
 der Drehlocations
>>  Jede Gruppe besichtigt ihre location   
 und dokumentiert sie (handy-fotos).
>> anschließend wird die auswahl disku-  
 tiert und festgelegt.

Tag 2  
>> iDeenenTWiCKlunG 
>> Welches erlebnis und welches thema   
 könnten sich für die realisierung eines   
 gemeinsamen filmprojektes eignen?
>>  sToryBoarDinG
>> Wie kann die idee in einem film 
 umgesetzt werden?
>>  schreibt die einzelnen szenen nacheinan- 
 der auf!
>> notiert zu den jeweiligen szenen die 
 passenden Darsteller-rollen und die 
 requisiten!
>> festlegen: Wer besorgt was?
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!R e s p e c tim unTerriCHT

Tag 5 
>> ProDuKTionsPlanunG
>> Wer übernimmt die regie und die regieassistenz?
>> Wer übernimmt den Dreh? (auswahl des handys oder der  
 Kamera)
>> Wer spricht den text?
>> Wer übernimmt den schnitt und die vertonung im 
 anschluss an den Projekttag?
>> Wer übernimmt die ausarbeitung der Dokumentation?

8Tage

Tage 6, 7 und 8
>> FilmDreH 
>> alle sequenzen werden nach dem storyboard mit den ent- 
 sprechenden Protagonisten und requisiten an den ausge- 
 suchten locations nacheinander an den tagen 6, 7 und 8  
 abgedreht.
>> auf die richtige Umsetzung anhand des storyboards achtet  
 der regisseur.
>> auf die richtige reihenfolge und die vollständigkeit aller  
 szenen achtet der regieassistent. er hakt jede szene im 
 storyboard ab.

zu Hause:
>> schnitt
>> vertonung
>>  Dokumentation

wir gehen bei der einbindung 
in den Unterricht von jeweils 
einer schulstunde pro tag aus. 
Je mehr zeit zur verfügung 
steht, desto besser ist das 
ergebnis. sollte es also die 
Möglichkeit geben, mehrere 
stunden an einem tag mitein-
ander zu verbinden, sollte sie 
genutzt werden.
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